
Richtungswechsel in der Klimapolitik für den Gebäudesektor
Wohnungswirtschaft unterstützt Initiative fünf führender Wissenschaftler

14.11.2024 Fachinformation

Fünf namhafte Wissenschaftler aus den Fachbereichen Architektur und Ingenieurwesen
haben am 14. November 2024 in Berlin einen grundlegenden Kurswechsel in der
Klimapolitik des Gebäudesektors gefordert. Dazu stellten sie eine neue Initiative
„Praxispfad CO2-Reduktion im Gebäudesektor“ vor und präsentierten ein gemeinsames
Manifest. Die sozial orientierte Wohnungswirtschaft unterstützt die Initiative der
Wissenschaftler und ist ihr offiziell beigetreten.  

Dazu GdW-Präsident Axel Gedaschko:

„Deutschland braucht dringend einen Kurswechsel in der Gebäude-Klimapolitik. Gerade
angesichts der extrem angespannten Haushaltslage kommt die Initiative der
Wissenschaftler zur rechten Zeit. Die Erkenntnisse der Forscher machen
unmissverständlich deutlich: Die politischen Rahmenbedingungen für die Energiewende im
Gebäudebereich müssen konsequent auf einen Praxispfad mit Fokus auf die Reduzierung
von CO2-Emissionen neu ausgerichtet werden. Das bisherige, immer weitere
Hochschrauben der Gebäudeeffizienz ist der unintelligenteste, weil teuerste Weg in
Richtung Klimaziele.

Allein in den 12 Jahren von 2010 bis Ende 2022 wurde in Deutschland die Unsumme von
545 Milliarden Euro in energetische Sanierungsmaßnahmen von Wohngebäuden gesteckt,
ohne dass der Energieverbrauch durch Raumwärme pro Quadratmeter nach einem bereits
erreichten Rückgang um ein Drittel zwischen 1990 und 2010 dann noch weiter gesunken
wäre. Das haben Analysen von Zahlen des Bundeswirtschaftsministeriums und des
Bundesumweltamtes spätestens seit 2020 deutlich gemacht – und die
Wohnungswirtschaft weist seitdem mit Nachdruck auf diesen Missstand hin.

Der Weg, den wir stattdessen einschlagen müssen, ist günstiger für alle und viel besser
fürs Klima: Er führt weg vom starren Fokus auf Gebäudeeffizienz, hin zu einer klugen,
ausgewogenen Mischung aus Energieeinsparung mit Augenmaß und einem deutlichen
Ausbau von digitaler Vermeidungstechnik zur Nutzerunterstützung. Dabei werden auch
weiter Gebäude energetisch saniert, aber in der Breite geht es um smarte, kostengünstige
Geräte zur abgestimmten Wärmesteuerung in Wohnungen – das heißt um eine vernetzte,
optimierte Anlagensteuerung und um den Ausstieg aus der fossilen Energieerzeugung.
Diese einfache Kombination aus Bausteinen für eine wirklich smarte Energiewende wird
sehr viel mehr Effekt bei der CO2-Einsparung bringen und ist bei Weitem nicht so
kostenintensiv. Weder Eigentümer noch Mieter werden so überlastet, soziale Spaltung
wird verhindert und wir können die Klimaziele auf effiziente Weise ansteuern.“

Quelle: GdW

Weitere Informationen :
https://www.gdw.de/pressecenter/pressestatements/richtungswechsel-in-der-
klimapolitik-fuer-den-gebaeudesektor-notwendig-wohnungswirtschaft-unterstuetzt-
initiative-fuenf-fuehrender-wissenschaftler/
https://bbu.de/beitraege/richtungswechsel-der-klimapolitik-fuer-den-gebaeudesektor
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